
1. 55 1, 2, 2a, 8 - 10 des J3wdeshugecetzes vcm 18. ~ u g .  1976 

(=I. Nr. 105 C. 2256) i. d. F. der letzten kderucg vcm 

6. Juli 1979 ( m 1 .  I.S. 949) 

2. 55 1 - 23 der V d w  % die W i c h e  N u t z z q  der Gnu&* 

(Bamutzung-rdnung - BauNVO) , Neufassung vun 15. Sept. 1977 

1-1. Nr. 63 S. 1763) 

3. Planzei-rcuiung vcm 30. Juli 1981 

Textliche Festsetzunyen: 

In qgänzung der Planzeichnung w i r d  folgendes festgesetzt: 

1. Bauliche N u t z q  

1.1 -derbauiichenNu'um~ 155 1 - 15BauNMurd B 9&. 1 

Nr. 1 BBauG) 

Als  Auslahrren nach B 4 PSs. 3 wxäen zugelassen: 

- 5 4 Abs. 3 Nr. 1 BauNVO Beherhrymgsketrieke bis maximal 

20 Betten. 



Emsctiranksd wird g& 5 1 Abs. 7 

EaWQ - bestimmt.daßdieinB4Ahs.2M.2gcsmnten 

Mitzipigsarten mR im zulässig S M .  

I n e i r i e m T e i l d e s ~ i S t d i e Z a h l d e K ~ a u f  

niaximai2bqremt ( 5 4 A b s . 4 E a W Q )  

1.2 naü der baulichen Mitzrmq (5 9 Aba. 1 W. 1 mas3, 55 16 - 21 m )  

zahl der Vollgedmsse (55 16, 18 m )  

Grrpdn&hewahl (GRZ) (55 16, 19 BuNM) 

Gescfoßflächsmabi (mZ) (55 16. 20 BeUNM) 

GeschoBf läck (1 16, 20 BauNM) 

D i e  cyimaflädwmdd d GesdmBflächenzahl ist gePäB 5 16 

i 
Ab. 5 BaUNM mch dzn örtlichen Verhältnissen festgesetzt. 

Ausnahm na& 5 17 A b .  5 BBiNM SM nicht Bestandteii des 

Bebawi-qspians I& sanit unzulässig. 

htspeechend den m m e n  im Plan ist offere (0) Binreise 

festgesetzt, m-d nw? für Einzel-, urd V. 
EirizelliäuseräWfen&eiär&!evcm 16,O m, Sq&häusereine 
Gewrmtläi-ge von 22 m nicht ütersdueiten. 

D i e  imerhaubare Cmmi&tücksfl%h ist in Plan äurch Baugrenzen 

festgesetzt. 



1.5 stellmg & bauiihen Anlagen (5 9 m. 1 Nr. 2 BBQE uid 
573Abs.lI.m) ' 

In den Baqwrtieren. in denei die Haqtfimricfitmg e inge  
zeidmet ist, g i l t  diese als vetbindiiai fest-. In dai 

Ubriqen BauquartieEen sind in Norä/SiZ- bew. C s t - W s t i f i n g  

en- den z e i c f i n e r i s b  Einträgen äie Haptfbstxich- 

tinigen z m  Teil m i t  AaJeidiunq=n -1 10 W. festgelegt. D i e  W- 
zeichneten H a u s s ~  gelten nur a ls  Rid-kUnh~.  

Garagen sind von die- Festsetzmgen nicM betroffen. 

1.6 N d z e n a k q e n  (5 14 m u n i  5 23 Ab. 5 -1 

Auf den nicht übrtn- ~ t ~ f l ~  zwischen der 

Baqrremenflucht einerseits und der EXs&iießqsstraBe 

b. einan öffentiidwn weg am%mmeits sini Wmwniagen 

im sinne 5 14 ~ t s .  i mmo, und nsr fiir Kleintierhaltungen 

und SichtschutjlMuern unzulässig. wrkmlagen SM nur 

an der s te l le  der Leis* für die im Piangebiet zulässige 

gewerbliche und kmiwziciidie mtnmg erlaubt. KaMverhi- 

limgskästen dec mergi-qmgsuntemehwn sini zugelassen. 

1.7 Stellplätze und Garagen mit ihren Einfahrten (5 9 Ats. 1 M. 4 

B B a S  uni § 12 Ab. 1 ~auNvD1 

Garagen und Stellplätze SM na& MaBgabe v m  5 12 E a N W  

nigelassen. Auf den nicfit üterbaubam c%mW3&sfm 
und Stellplätze und Garagen Rilässig, sareit nidit 1.8 

entgegensteht. Je WchneFnheit shi 2 -en oder 

Steiiplätze nadiztoxeisen. 



In den im Bebauungsplan besonders gekennzeidineten 

Bereichen (Km) sind gemaB 9 12 Abs. 4 BauNKl nur 

KellergeschoBgaragen zulässig. 

1.8 Fächen, äie von der Bebauimg freisten sind (Ats. 1 

Nr. 10 -1 

Die im Pian eirgezeicbzbm Sichtfläd~en udissen v ~ a  jeder 

~ebaiamg ~ sich- eepfzuuw, ~agerring, 

Einfrieiiging uni d&lei& freigehalten werden (m. 
Höhe g i l t  0,80 m leer der Fahrbahn) . Fahneuge dmf m 

auf dieser Fläche nicht abgestellt werden. 

1.9 Höhenlage u n i  H- der Gebäide (5 9 Abs. 2 M urd 5 16 

Abs. 3 B a m )  

1.9.1 Höhenlage 5 9 At. 2 BBaG 

CCweit im Plan die HMienlage des Gebäules (EI33 = W g e  

s c h o 8 a w h e )  eingetragen i s t ,  gelten diese als 

Hk!k?.tgrenze auf NN (neues Systan) + 0.30 m bezqen. 

Sofern ke~le Höhenlage festgesetzt ist cder d i e  festge- 

setzte Hevwlage zu urmertretbaren Alwasserentso~s-  

sd~wierigkeiten fmren würde, wird äie Häbenlage im 

Baqemhm@qsver£ahren von der Ganeinae im Ei- 

mit der Baurechtsb&örde n,?.& Maßgabe der Besthmmgen 

für eire h s e r e n t c c a g u n g  festgelegt. 

wwden Gesdiosce entspr* der gestaffelt, 

so bezieht sim äie ~~~ auf eire vennitteite 

W3-e zwiscfsen Cod<elgesdmB inid dw iiä- GescbB. 

D i e  RtPe der Gebäuie vcm ErdgewtroB- (Em) 
bis F i r s e k a n t e  darf Nkhstens betragen bei 



- e i n g e h s i g e r  Ba- m i t  30 bis einxhl. 35' Dadineiginig 8.0 m 

- eingeschossiger Baiureise m i t  35' - 40' m g g .  9.0 m 
- migeschmsiger -ise 10.5 m 

Die WarnhMie pem. 5 6 Abs. 4 LE3 gerressen (HH bis  Sdnittpnkt 

A u ß d  üachhaut) darf folgerde MaEe nicht ükrsdxeiten: 

- eirgeschossige Eameise 3,30 m 
- msigeschossige p w A s e  6.00 m 

Bei WinkeBauten mit unterschiedlicher Wandhök, ist an einer 

Seite ein Zusdag vcn 0,70 m auf die angeg* Wandhöhen 

d ä s s i g .  

1.9.4 Sidierung des Straßenbaus (59 Rbs. 1 Nr. 11 BBEaG) 

h i r c f i  den Straßenbau kCwen an den im Plan gekemzeidineten 

Stellen Aufschüttungen tzw. maiymgen zur Sicherung des 

StraE'erkaus auf den angrenz& Privatrjeiärde mtuxdig  

sein. 

Für die -ige Gestaltung dec B3ugelärdes g i i t  5 11 LE3. 

1.10 ~lächen für bescndere miagen wri Vcakeh?awen m W u t z  vor 
schäaiidien UrswF?l-en ( 5  9 Ats. 1 M. 24 u n i  

Abs. 6 BBrmG) 

Für die festgesetzten Sereiche sird Sdiallschutppa~ 

an den Gebäuden zu treffen. 



2.  MaBn?hen in den LänßFegeikreichen 

AuBerwänae 1Pd Dachaecken bei ausgebauten Dachgeschoss~ 

ndissen ein kew.rtetes Scha.il&h-Md vcm mindestens 35 dB 

erreichen. 

Außersrärde mit  direkt ver- schichten I=  akustisch 
einsdniig, =.B. N a m k  mit Putl?) uäissen ein Fiächqewicht 

vun minaesteus 100 kg/m' erreidien. 

D i e  Dachäec& muß eine Deckung aus Siegein erhaiten, ein 

ünterdach, das mirdestens aus einer Polle besteht ,  eine 

n-cht aus ~ a l ~  F-ffen nach DiN 18 165 

(kein Polystyrol der Polyurethan), mindesteof 60 W dick, 

z w i s d w  den Sparren d ra-itig eine Verkleimmg auf 

Z w i s ~ t ~  m i t  e h  F l W r x q z d d i t  um miiu3estens 

10 kg/m' . 
Fenster Asen dann, wenn sie mehr ais 60 % der AuEemrd-  

flkhe aLnnemPn, &enfails ein bewartetes CdialMäm-mi 
vuri 35 ds Maichen. ihr Fiädxaanteil darinrter, 6ü 

genügt e h  kW3&&es S d d M h & h E  rn 30 dB. R o m  



kästen SM m zu kmstrriieren, daB sie M a l l s  die gef- 

derte Sdralldämamg nicht vermireern. 

melwade urd rla&&&en bei ausgebauten Lwkgesdiassen müssen 

ein &wertetes SchaUääm4.M uüi miniestens 30 dB meidien. 

Fenster müssen dann, wenn sie mehr als 60 % der AuhmaxEläche 

ebnehm, ebenfalls e h  k+Ertetes - vcn min- 
destens 30 dB erreichen. Iiregt ihr Flädm'mnteil danmter, so 

g ~ i i g t  ein bewertetes --Maß 25 d ~ .  Rolladenkästen 

und Lüftungseinriqhtungen sollten so konstruiertwräen, daE 

das geforderte  schall^ uüi miniestens 25 dB fW Fenster 
nut Lüftunj uni/ der Idolladen nicht unterschritten wird .  

Hier werden hinsichtlich des Schutzes gegen Rußenlärm keine 

besnideren Anforüewgen gestellt. 

1 .I1 VerkehrsflächenNerkehrsflächen bescoYlerer zwecWMtimnu>g 

(1 9 Ab. 1 Nr. 11 BBaffil 

Entsprechend den Planeintraqmgen sini Flächen für 

- Geh- mi Far3wge 

-Gehwege 

- I(adwege 
- W d m q e ,  befahrbar für Anlieger im Sirw äes 

Entwurfs von Verkehrsanlagen in Neubaugebieten 

l'+Ciuqebieten) gen*iß -E, EntrnirI 1981 chne 

Tremuw zwischen Gehweg urd Fahrbahn 3 m, 3.5 m, 
4.5 m, 5 ,5  m 

- arnibushalteplatz 

festgesetzt. 



StütPaauern uni Rndwiente bis 0,60 m Breite sowie 

Faxistein~ urd Stellplatten sird auf den an die öffent- 

lichen V*- angrenzenden Gm&tiW<e zu 

dulden. 

1.12 Mit Leitunjsrediten zu belastende Flär)rsi 

(1 9 abs. 1 Nr. 21 BBaffi) 

I e iqsmcht :  

(lrl Leitmgsrecht niginsten d- &schiieEucgsträgers 

(k2) Ieitunjs$dIt zuginisten der Anlieger 

(lr3) uitmgsredit zugunsten Dritter 

1 .13 V e r s o r g u n g s f l ~ ~ s a n l a g e n  

(§ 9 P b .  1 Nr. 12 BBrnG) 

im Plan sird VersQrTun3sfW zur Errichtinig 

von Trafostationen festgesetzt. 

1.14 Anpflanzinig von F!äm und Sträuchern, Eddturq  vcpl Bäinen 

(B 9 Abc. 1 Nr. 25 BBaG) 

a) Je Gmmistück ist  mvdestens 1 heimischer Eam anzu- 

pflanzen. Deswiteren wird darauf hbqewiesen, &B die 

Anpflanzq weiterer Gehölze awibscht ist.  

b) Die vorhxieren bm. angepflanzten Bäinie sird, smzit 

sie Ncht d t t e l h a r  Molge baulicher Maßnahwn ent- 

fernt werden, zu einalten uni  facfqerecht zu pflegen. 

C) Gaoäß PlaneIntrag sind in V- mit den Verkehrs- 

flächen F l ä a w  für E i n z e i M a e  festgesetzt. Es sird 

hier krhmchsen3.e L a u b b ä m  (Solitäre) anzupflanzen urd 

zu unterhalten. 

d) Auf den festgesetzten ürijnflädw sind b 

un3 sträudw anzupflanzen und zu unterfialten. 



e) Grumktücksteile mit Pfhnzqebat für fl- 

Anpflanzurgen (s.Plarwichen) 5 9 Ais .  1 Nr. 25 BBair, 

sind als niciit Uker53- Fläcfien bei der Ermittlung 

der GeschoEf iächen nicht mi-. 

2.1 Uere Gestaltung baulidier Anlagen (5 73 LW) 

Es sini Walm & Satteläächer festgesetzt. Firstrichtuq 

inn Dachneiguq nach Planeintrag. Bei mihäusem nnu3 die 

Dadwigung in sich einheitlich sein. Bei e i w  hchdgung 

vni 35' und darühr sind Ddlaumauten (l?achgauFen) "n.3 
Dahöffmcgen (cag€s?annk? Neqativgaupen) bis zu e i w  Länge vcn 

jeweils4,OO m zugelasw. I n  der redmerischen Zusdmenfassung 

dürfen sie jedoch insgesamt je Dadiseite niaxinal die halbe 

Hauslänge betragen. Je CeWdsseite is t ,  ssm?it qrWX%ätZlich 

zugelassen, nur eini Ga- gestattet (Ladwaupen als Dach- 

aufhau & als wgemnnte Negativgaupe) . Der EaChwXWrurg 

mß teim rn- - miagrecht qeuessen - oime Dachrimen 

mindestens 0,50 m &tragen. 

Je Gebäude i s t  nwimal eine AuBemnix?me nigelassen. Dies 

gilt auch für  DzppdMuser inn W i r ä  eine 

Gmksinschaftsantenm vwxx%hn, ist an diese anzuschliekn. 

FUr das gesamte ~ u ~ s q e b L e t  m.6 in architektoni- I&. 
technischer Hinsicht eine gut gestaltete, auf- abge- 

stimnte, bauliche Eirheit erreicht werden. 

Dachflädienfmster dürfen die Grüüe vcn 1,20 m2 (Ihrdmicht- 

fläche) nicht überschreiten. Sie sollen sich in hnmnisher 

Weise in die Dadiflädie einordrrn. 

Für die Dachehieemrq der geneigten sird nur ziegel- 

fohige Materialien i n  rot bis mtbraunen F a r M ä w  aus 

nichtglänzerden mterialien nilärsig. Bei i s t  

für das jeweilige Ges- ebhitliches eedachqma- 
terial zu vemerden. 



SanrnkelleMoren sind nillissig. rieini .k sich Li die W- 

fläche (auh faa.i&) eMtlgen. 

m u a n g d e r ö f f e n t l i d i w ~ f l ä d i a i s i n l i n n ~ a u s  
~ m U e n G e M ~ i n n E F n M ~ a u s A o l z b i s z u  
eiw äEk von maxirral 1.20 m zuiässig, d t  nicht 1.8 

ei7WEgensteht. Hbhere Ecken als SidltsdiPraBnahnien sird 

bis zu einer Hoiie wn 2.00 m im krdd-, nrlsd~en der BaugreriEeu- 

flucht unl der m&dieEingsstraBe unzulässig. 

htlarg des Weges an der SWrznze des Bekamqspia~~ 

(Rad- unl FuBweg) SM w e n  der wlqten ieiturqen keine 
festen EmfriedFgmqm zulässig. 

Neixxqebäude und -M &sen dem -wie äeutiich 

unteqmränet sein uni siDd m i t  diesem in einen gestalterisdi 

g u t M  bauiihen Zus- zu bringen tew. in die Gebäude 

zu in-. Bei freistehek3en Garagen urd Mragengntppen 

ist rnir geneigtes Dadi vcm 20 bis 25' N e i g m g  gestattet. 

Garag- ntksen in sich einheitiiche Dadzfoxm unl 

a t i i c h m  m u ü  aufweisen. 

Die Gebätxl&&? - g-sen an der AukrAte ~ a s s u i - q ~  - 
von O.K. Einfahrt bis O.K. Spirren darf bei Garagen 2.80 m 

nicht ühcs&cdten. 

Garagen müssen eh?n ~n mindestens 5.5 m bis m 

äu~ersten ~ a r d  der verketrsfiädm (~ah~hahnmn+*~. 

tiger G e h q r a d )  auIweisen. EK MB planiert und Mahrbar 



befestiqt sein urd zur Zufahrtsstraße hin stets o f f w t e n  

W e d e n .  Nicht versiegelnae ~ - ~ g e  Materialien. 

wie Rasens- sind amiinsdit. Eine Ahrperrung m i t  Sicher- 

h t s k e t t e n  uni dergleichen ist unzuiässig. NelPngebäude 

urd Garagen W e n  nicht vor Erstellinq des Hauptgebäudes 

erriditet werden. 

Der Abstand vcn Garagen und Nebengebäuden zu öffentlichen 

Verkehrsflachen naiß mudesten6 1,50 rn betragen. 

Die Ercteilung vcai -agen und üutcmaten &darf auch 

bei GeEhmigungsfrriheit nach der LBJ der vxbsgen 

Genehmigung. Werbeanlagen a l s  i e u c h t r ~  ist n id i t  zuge- 

lassen. 

Spielautamten sind nur in gesdilwsenen Gebäuden ntlässig. 

Für d i e  Zuiässigkeit g i l t  Ziffer  1.6 

I 3.1 Bauen in msüAmuco>e I11 

Das Plangebiet M e t  sidi i n  der seimzqra&ischen Zone 

111. J e  nach Gebädekmstrulitini ist der s t a t i s d w  NachEis 

der E r d b e b e n s i s t  ni federn. Für Enhvurf md Kmstmkticn 

gelten d ie  Pegeln für das Bauen in Fdtehuonen. 

Gelkenie Richtlinien: 

- VorläIdiqe Richtlinien fllr das Ba- in Edkbxqebieten 

des Landes (Fassung W. 1972, 

M .  V 7115/107) 

- wmmtmchung des I ~ s t e r i m s  iiker die 

bautechr&&er B e s t d m q e n  m 30. NGV. 1972. 



aa m i t  vor- ind frlhgesrhictitLidun Rden  wrechmt nu8, 
ist &r Kreisanhäoioge reaitzeitig ~ 1 .  E e q h  vn Enkke~ ten  
v m  mitsbeg irn i  zu bmaduihtigen. Zutage  kam^& S i e d l q *  
1-Bste (Hoizpfähie, Kuiturschichtei mit Rnochai, -, Holz- 
W) sind im Eoden ni belassai rmd mqekd nr mldw (Tel. 07731/61229). 
Mit Arbeitnnterbrechungai ist zu recixsn. 

Für Ausnatnow iYid Befreimgen g i l t  5 31 ESaG. 

Gninungsndrig h&lt, wer gegen die Fesketmmgen (5  73 UD) des Bebau- 
rnigsplanes verstößt. Die Gninun~är igke i ten  können mit einer Gel&& 
bis l m . W , -  D4 geahndet werdei. 

Allensbaci~, den 10. Ceptamer 1985 


